
»Was jetzt runterkommt, kann
zum Stadtfest nicht mehr reg-
nen!« Optimistenlogik während
der Pressekonferenz auf quitsch-
nasser Wiese, wo vom 19. bis 21.
August »der Bär tanzt«. »Groß-
veranstaltungen sind Stadtmarke-
ting, die die Lebensqualität anzei-
gen«, lässt Stadtpressesprecher
Kai Evers wissen. Und Organisa-
tor Rajas Thiele verspricht eine
friedlich-fröhliche Feier; ein eige-
ner Ordnungsdienst kooperiert
mit der Polizei, falls das Bier doch
einmal die Hemmungen zu sehr
abbaut.

Und Stichwort »Bier«: das
sprudelt als erprobtes Kommuni-

kationsmittel wie eh und je auch
wieder am Stand des BDS, mitten
auf dem Rathausplatz. Die
»Schichten« hinterm Zapfhahn
sind unter aktiven Mitgliedern
aufgeteilt. Vorsitzender Helmut
Münster hat sich auf ein Drei-
Tage-Kellner-Marathon einge-
stellt – alles, weil es Spaß bringt.
Und weil der BDS nach dem Fest
ein paar Mitglieder mehr hat.

Fünf Aktionsplätze hat das
Spektakulum mit der Rathaus-
bühne, der Bühne Hamburg Air-
port mit dem Marktplatz der Ver-
eine, dem Sundays Partypoint,
der ALPtraum-Bühne und dem
TanzCelt. Hubschrauber-Rund-
flüge unterstreichen das Airport-
Sponsoring und helfen denen,
denen das Riesenrad nicht hoch
genug ist. Pony-Reiten und
Kutschfahrten, von Honda-Borm
mit Hof Nordpol unter das ge-
meinsame Motto »Pferdestärken«
gebracht, sind erdnähere Vergnü-
gen. Und die Bewerberliste für
das Riesenkicker-Turnier vom
Abendblatt ist schon lange ausge-
bucht.

Am Sonntag um 10.00 Uhr läu-
ten die Glocken auf dem Rat-

hausplatz. Zum siebten Mal fin-
det der ökumenische Stadtfest-
Gottesdienst der Norderstedter
Kirchengemeinden statt. Pastor
Gunnar Urbach: »Es kommen
dann mehr Menschen zum Got-
tesdienst als sonst insgesamt in
die Kirchen gehen.« 

In all dem Trubel ist der BDS-
Bierstand bei der Regentrude ein
echter Kommunikationstreff, der
selbst von jenen angesteuert
wird, die das Stadtfest eher bei
der Jugend einordnen. »Wir sind
inzwischen eine feste Institution
des Spektakulum geworden«,
freut sich Helmut Münster. »Wir
tragen auf diese Weise nicht nur
zum familiären Charakter des
Stadtfestes bei, sondern sind auch
Treffpunkt für Unternehmer und
politische Persönlichkeiten.«

Willkommen also auf dem
Spektakulum und am BDS-Stand,
an dem drei Tage non-stop
Stammtisch-Atmosphäre ist. Es
gibt in dieser Zeit ja Diskussions-
stoff genug. Und wenn es dabei
mal nicht um unsere Stadt geht –
vier Wochen später soll Bundes-
tagswahl sein, wenn das nicht
Gesprächsstoff ist…                 GD
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Norderstedt »spektakelt« wieder

HARDI HARTMANN singt am
Stadtfest-Sonntag ab 17 Uhr
auf der Rathausbühne. »Coun-
try Feeling« heißt seine CD, mit
der er die lokalen Schlager-
Charts eroberte. Ganz neu hat
der das »Reihenhaus auf der
Reeperbahn« drauf, mit dem
er am 9. September auf HH1 in
»Ellermanns Hafenbar« an-
heizt – auf dem Bild singt er es
gerade anlässlich 30 Jahre Ma-
ler Klein. Nach seinem Auftritt
trifft man Hardi am Stand des
BDS – für Smalltalk, Autogram-
me und CDs.
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Manfred Czub (rechts), 
der mit Rajas Thiele 
(deltacom) das Plakat 
hält, mischt Airport-
Aspekte mit Norderstedter Vereinsleben. Stadt, 
Kirche und Unternehmen sorgen für ein buntes Fest.



Neue Mitglieder
Torsten Conrath,AAF Allgemeine
Assekuranz & Finanzberatung
GmbH, Beckersbergstraße 10, 24558
Henstedt-Ulzburg,Tel. 04193 / 889190,
aaf-conrath@web.de
Wolfgang L. Werner, ConTacTa
GmbH,SB Wasch-Center Betriebe
Norderstedt, Segeberger Chaussee
27, 22850 Norderstedt, Tel. 5296365,
eMail 0405294967-0001@t-online.de,
www.waschcenter-norderstedt.de
Wolfgang L. Werner, Wolfgang
Werner GmbH, SB Wasch-Center
Betriebe in HH-Fuhlsbüttel und
HH-Eimsbüttel, Segeberger Ch. 27,
22850 Norderstedt, Telefon 5293982,
eMail 0405294967-0001@t-online.de
www.waschcenter-hamburg.de
Markus Krochmann, Audiobooks
on Demand, Tontechniker, Langer
Kamp 93, 22850 Norderstedt, Telefon
5257744,eMail  krochmann@abod.de,
www.abod.de
Serafettin Acor, Pinar Restau-
rant, Rathausallee 29A, 22846 Nor-
derstedt, Tel. 0176 22059618
Anne Ahlers,OPQ consult,Kirchen-
allee 25, 20099 Hamburg, Tel. 040 /
288036-11, ahlers@opqconsult.de,
www.opqconsult.de
Mark-Mario Bertermann, Ent-
wicklungsgesellschaft Norder-
stedt mbH, Rathausallee 64–66,
22846 Norderstedt, info@egno.de
Thomas Jenning, Tischlerei Tho-
mas Jenning, Ulzburger Straße 400,
22844 Norderstedt,Telefon 30859345,
eMail: thomasjenning@hotmail.com
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Wir haben die Wahl! Es ist Einstellungs-
sache, ob wir von der vorgezogene
Wahl überrascht sind oder ob wir uns

darüber wundern, dass es nicht schon früher ge-
schah. Ein Kanzler, der Arbeit schaffen wollte,
wurde zum Arbeitslosenverwalter, ein Minister,
der sparen wollte, wurde zum Schuldenkönig.
Rente, Gesundheit, Bildung gerieten in den Stru-
del der Nachbesserungsreformen. Bei der Suche
nach den Schuldigen bezeichnete man die Groß-
unternehmer als Heuschrecken, den Mittelstand
als mutlos und ausbildungsun-
willig. Statt mit der Umsetzung
praxisgerechter Mittelstandsför-
derung Arbeitsplätze zu schaf-
fen, versuchte man, die Arbeits-
losenzahlen herunterzutricksen
– mit Ich-AGs,  1-Euro-Jobs und
mit dem Verzicht auf Meister-
Qualifikation in vielen Traditi-
onsberufen. All das auf Kosten
des Mittelstands, der als Folge
neuer Konkurrenz nun selbst
das Personal reduzieren muss. 

Es hat sich deutlich gezeigt,
dass der Mittelstand nicht die
Korrekturschraube für politi-
sche Fehler ist. Der Mittelstand
hat einen Selbstregulierungs-
mechanismus – man muss ihm
nur die Freiheit lassen, seinen
Markt zu bestellen. Die natürli-
chen Lebensumstände ändern sich viel weniger
und auf deutlich undramatischerer Weise als die
politisch, steuerlich und bürokratisch vorgege-
benen Rahmenbedingungen. Darin liegt der ei-
gentliche Schlüssel für Arbeit und Arbeitsplätze,
Investitionsbereitschaft und sozialer Sicherheit.

Wir haben immer betont: Der BDS ist keine
Partei! Das stimmt heute nicht mehr überall. Be-
reits in sieben Städten und Gemeinden Deutsch-
lands haben sich BDS-Ortsvereine mit eigenen
Listen zur Kommunalwahl gestellt, weil sie sich

nicht mehr durch die traditionellen Parteien ver-
treten sahen, in denen mittelständische Praxis
durch parteiliche Theorie ersetzt wird und unter-
nehmerisches Rechnen nicht verstanden wird.

Am 18. September aber geht es um den Bun-
destag – nein, es geht um Deutschland. Es geht
darum, es besser zu machen als der, der nicht
mehr weiter wusste und jetzt wieder zu wissen
glaubt, wie er es schon vorher hätte machen
müssen. Aber es ist nicht seine, sondern unsere
Wahl. Mein Rat an Sie ist dabei: Wählen Sie mit-
telständisch! Schauen Sie sich die Wahlprogram-
me daraufhin an, was darin über die Wirtschaft

steht. Das nämlich ist die Quel-
le für Arbeit und Wohlstand in
unserem Land. Wie gehen die
Parteien mit dieser Resource
um? Was wollen sie tun, damit
der Mittelstand der Motor unse-
rer Gesellschaft bleibt? Was wol-
len sie tun, damit Konzerne
nicht auswandern? Was wollen
Sie tun, damit dynamische Män-
ner und Frauen das Vertrauen
haben, hier eine Existenz und
Arbeitsplätze zu schaffen – die
sich auch für sie selbst lohnt.

Die politische Verteufelung
des Unternehmertums und die
Ausbeutung der Tüchtigen, wie
es jetzt die neue Linkspartei an
den Tag legt, ist doch nur darauf
ausgelegt, jedes Unternehmer-
tum zu unterdrücken, alles zu

verstaatlichen und es nur jenen gutgehen zu las-
sen, die an  den Hebeln der Macht sitzen. Das
aber haben wir schon gehabt…

Vom 19. bis 21. August sehen wir uns mitten
auf dem Rathausplatz am BDS-Bierstand. Natür-
lich werden auch dann noch ein paar politische
Meinungen ausdiskutiert und weggespült – doch
eins wollen wir nicht vergessen: Dort wollen wir
fröhlich sein und mit vielen unserer Kunden an-
stoßen, denn die sind wichtiger als alle Politik.

Ihr HELMUT MÜNSTER
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� GUTEN MORGEN!

Helmut Münster
Vorsitzender BDS Norderstedt

� INSERENTEN

www.bds-aktuell.de
Diese Ausgabe erscheint auch
als PDF-Datei im Internet. Dort
können Sie das Inserenten-Ver-
zeichnis nutzen, um für Ihre
Geschäftskontakte BDS-Mit-
glieder auszuwählen, wenn Sie
die gedruckte Ausgabe nicht
zur Hand haben.
Als BDS-Mitglied können Sie
die aktuelle Mitgliederliste nut-
zen – Sie erhalten sie per e-Mail
im Excel-Format, so dass Sie sie
für Serienbriefe und für Such-
routinen verwenden können.
Anforderungen an Schriftführer
Günther Döscher unter Telefon
040 /  30 98 33 55 oder e-Mail:
info@bds-aktuell.de

� Willkommen



3
BDSaktuell

5 Fragen – 5 Antworten
Meisterstatus für Handwerksberufe, Berufsausbildung, Subventionen und
die wirtschaftliche Gleichstellung Ost/West sind Themen, die den Mittel-
stand berühren. Helmut Münster bat den CDU-Bundestagsabgeordneten
Gero Storjohann um Stellungnahme. Hier sind seine Antworten. 
Frage des BDS: 
Bei welchen Berufen wol-
len Sie wieder den großen
Befähigungsnachweis,die
Meisterprüfung, wie vor
drei Jahren einführen?
Antwort von Gero Storjohann
MdB: Aus Sicht der Union
kommt der Handwerksordnung
für den Standort Deutschland
eine zentrale Bedeutung zu.
Dies gilt für vielschichtige Fra-
gen von der Meisterprüfung
und Ausbildungsfähigkeit über
die Ausgestaltung des Inhaber-
prinzips, Existenzgründungen,
die Europatauglichkeit sowie
die Erleichterungen bei den Be-
rufsanerkennungen oder den
Zugang zum Hochschulwesen. 

Für CDU und CSU stellt der
Meisterbrief dabei den wesent-
lichen Eckpfeiler schlechthin
dar und dies wird auch so blei-
ben. Klar ist dabei aber auch,
dass wir dafür Sorge tragen
müssen, den Meisterbrief dyna-
misch, flexibel und zugleich
europafest zu gestalten. 

Bei der Novellierung der
Handwerksordnung Ende 2003
hat die Union erreicht, dass vie-
le Gewerbe entgegen der ur-
sprünglichen Absicht von

Rot/Grün in der Anlage A der
Handwerksordnung verblieben
sind. Nach einem Wahlsieg
wird die Union die Einstufung
aller Gewerbe nochmals einer
Prüfung unterziehen und gege-
benenfalls neu entscheiden. 

Wie wollen Sie den Be-
rufsschulunterricht ver-
lässlich auf einen Berufs-
schultag wieder einfüh-
ren?
Gero Storjohann MdB: Die du-
ale Berufsausbildung ist ein
Standortvorteil Deutschlands
im globalen Wettbewerb. Sie
sichert eine am Menschen
orientierte berufliche Qualifi-
zierung und richtet sich dabei
an der betrieblichen Wirklich-
keit und dem sich permanent
wandelnden Arbeitsmarkt aus.
Derzeit fehlt allerdings eine
Straffung des Prüfungswesens. 

Welche Subventionen
sollen als erste gestrichen
werden?
Gero Storjohann MdB:
Grunddsätzlich sind alle Sub-
ventionen einer Überprüfung
zu unterziehen. Geplant ist, ab

dem 01. Januar 2007 die Eigen-
heimzulage abzuschaffen und
hierdurch einen Kinderbonus
für neugeborene Kinder von
monatlich 50 Euro als Beitrags-
ermäßigung in der Rentenversi-
cherung zu finanzieren.

Wie wollen Sie die wirt-
schaftliche Gleichstel-
lung zu den neuen
Bundesländern herstel-
len?
Gero Storjohann MdB: In den
neuen Ländern ist in den zu-
rückliegenden 15 Jahren der Er-
neuerungsprozess weit voran-
gekommen. Die neuen Länder
sind zu einem modernen und
attraktiven Standort geworden.
Gemessen an der schwierigen
Ausgangslage ist die Bilanz des
Aufbaus Ost weit überwiegend
positiv. Darauf können die
Menschen in den neuen Län-
dern zu Recht stolz sein.

Die allmähliche Angleichung
der Wirtschaftskraft Ost-
deutschlands an das westdeut-
sche Niveau ist unter Rot-Grün
ins Stocken geraten. Der Struk-
turwandel dort hat in den zu-
rückliegenden 7 Jahren deut-
lich an Schwung verloren.

Schröder hatte versprochen,
den Aufbau Ost zur »Chefsa-
che« zu machen. Stattdessen
wurde von der Bundesregie-
rung eher der Mangel verwal-
tet, als dass Ostdeutschland
neue Impulse erhalten hätte.
Die ostdeutschen Länder könn-
ten heute besser da stehen –
ohne Rot-Grün.

Nur wenn die Wirtschaft in
den neuen Ländern wieder
deutlich stärker wächst, kann
Deutschland vom Schlusslicht
in Europa wieder zum Wachs-
tumsmotor werden. Deshalb
wird die Union neue Unterneh-
men und neue Produkte in den

Gero Storjohann ist Mitglied
des Bundestages in der CDU

Weiter auf Seite 5

CHEZ SIDI BOU
Ruth & Michael

Cocktails
Rathausallee 13 aRathausallee 13 a geöfgeöffnet:fnet:
22846 Nor22846 Norderstedtderstedt Mo–Sa 17.00–??Mo–Sa 17.00–??
TTel.: 040 / 525el.: 040 / 525 2828 2929 So 19.00–??So 19.00–??
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Vorsitzender: Helmut Münster
Elektromeister (Helmut Münster & Sohn
Ulzburger Str. 404, 22844 Norderstedt)
Priv: Norderstr. 56, 22846 Norderstedt
Tel. 040 / 52 63 04 59 · Fax 94 36 56 86
eMail: info@bds-norderstedt
Stv. Vorsitzende: Gabriele Heyer
Kürschnermeisterin
HeBu Leder & Pelz Design
Alte Dorfstr. 48, 22848 Norderstedt
Tel. 040 / 523 19 42 · Fax 523 73 81
eMail: gabriele.heyer@web.de
Schriftfüher / BDS aktuell:
Günther Döscher
Günther Döscher Konzept+Werbung
Schafgarbenweg37, 22844 Norderstedt
Tel. 040 / 30 98 33 55 · Fax 30 98 33 56
eMail: GDoescher@wtnet.de
Schatzmeister: Matthias Gädigk
Dipl.-Betriebswirt / Steuerberater
Querstraße 2 · 25451 Quickborn
Tel. 04106 / 65 37 70 · Fax 690 00
eMail: kontakt@steuerberaterpraxis.de
Syndika: Urte Mager
Rechtsanwältin und Notarin
Kanzlei Müller-Schönemann pp.
Ulzburger Str. 282, 22846 Norderstedt
Tel. 040 / 53 53 800 · Fax 53 53 80 80
eMail: mager@mst-norderstedt.de
Beisitzerin: Gisela Buch
Deko Blickfang Leasing
Ulzburger Str. 501, 22844 Norderstedt
Tel. 040 / 53 53 13 63 · Fax 526 11 53
eMail: info@dekoverleih.de
Beisitzerin: Christina Juckel
Journalistin / MediaTOP
Glashütter Weg 80, 22844 Norderstedt
Tel. 040 / 522 14 48 · 53 53 26 82
eMail: juckel@media-top.de
Beisitzer: Dirk Bruster
Finanz- und Wirtschaftsberater
Hopfenweg 242, 22851 Norderstedt
Tel. 040 / 52 90 14 31 · Fax 52 90 14 32
eMail: brusterdirk@aol.com
Beisitzer: Fred Juraschek
Dachdeckermeister
Poolstieg 7, 22844 Norderstedt
Tel. 040 / 522 59 16 · Fax 526 41 91
Beisitzer: Uwe Matthes
Unternehmensberatung
Tel. 040 / 52 19 86-0, Fax 52 19 86-20
Mobil: 0172 690 22 25
eMail: umatthes@einfach-optimieren.de
Beisitzer: Andreas Preugschat
Otto Schweinfest - Bürobedarf,
Büromöbel, EDV-Zubehör, Drucksachen
Tangst. Landstr. 585, 22851 Norderstedt
Tel. 040 / 547 94 11 · Fax 547 94 12
eMail: info@otto-schweinfest.de
Beisitzer: Wolfgang Sohst
c/o RAe Lotz & Schmidt
Rathausallee 31, 22846 Norderstedt
Tel. 040 / 53 53 42-0 · Fax 53 53 42-2
eMail: info@RAe-Lotz-Schmidt.de
Im BDS Landesverband:
Sven Brauer, Stellvertr.Vorsitzender
Gabriele Heyer, Beisitzerin
Jens Kahlsdorf, Beisitzer

Arbeits- und Interessengruppen,
Beauftragte:
AG »Kompetenzteam«: Sven Brauer
Tel. 040 / 529 878-35 (Fink-Software)
eMail: info@sven-brauer.de
Koordinator zu anderen Verbänden
und Vereinen: Thorsten Hausmann, Tel.
529 30 80, info@hausmann-makler.de
Reisen: Andreas Herrmann,T 52193063
travelstar@herrmanntouristic.de 
Internet: Jochen Fink, Tel. 529878-0
fink@finksoft.de
BDS-Arbeitskreis Marketing: Jens
Kahlsdorf, Tel. 522 30 88, info@kahls-
dorf.de, www.bds-marketing.de
Sport & Freizeit: Michael Springer, Tel.
30982777, mspringer@wtnet.de
AG Unternehmer-Ehefrauen: Ulrike
Kügler (Kooperation mit Gabriele Heyer),
Tel. 30 06 21 29, info@imagoconmoto.de

� KONTAKT
BDS-Vorstand tagt
jeweils um 18.30 Uhr in wechselnden
Betriebsstätten der BDS-Mitglieder.
Anregungen zu lokalen Wirtschafts-
themen bitte an den Vorstand.
Donnerstag, 13. Oktober 2005
BDS aktuell«
Das Mitgliedermagazin des BDS Nor-
derstedt erscheint alle zwei Monate zur
Monatsmitte und ist im Internet unter
www.bds-aktuell.de präsent. Ihre
Business-News nehmen wir gern mit
auf.Nächster Redaktions- und An-
zeigenschluss: 7. Oktober 2005
BDS-Werbeseiten
Gemeinsamkeit bekunden und mit
BDS-Rabatt werben in den Nordersted-
ter Lokalzeitungen. Für Anzeigenschal-
tungen wenden Sie sich bitte direkt an
die Anzeigenabteilungen:
NZ: Norderstedter Zeitung
Tel. 507 91 33 00, Fax 523 74 60
SA: Sonntags-Anzeiger
Tel. 522 99 60, Fax 522 61 38
HE: Heimatspiegel Extra
Tel. 52 30 80, Fax 52 30 81 30
Anzeigenbuchung direkt bei den Verla-
gen, ca. 5 Tage vor Erscheinungstag:
NZ Freitag, 2. September 2005
SA Sonntag, 9. Oktober 2005

BDS-Stammtisch
Aktuelle Themen in geselliger Runde.
Nächster Termin: Donnerstag, 29.
September 2005 um 19.30 Uhr im
»Brunnenhof« am Rathaus.

Unternehmer-Ehefrauen-Treff
Ehepartner von Selbständigen treffen
sich jeden letzten Mittwoch im
Monat. Auskunft und Anmeldung bei
Ulrike Kügler, Tel. 30 06 21 29.

Stadtfest »Spektakulum«
mit der BDS-Stand mitten auf dem Rat-
hausplatz – der ultimative Treffpunkt
der Selbständigen!
19.–21. August 2005 – Schauen
Sie auf jeden Fall vorbei!

BDS-Segel-Törn & Biker Treff
Skipper, Segler & Mitsegler im frischen
Ostseewind – die Biker und  WoMo-
Fahrer kommen auf dem Landweg. Wir
treffen uns in Mjels auf der dänischen
Insel Als. 26.–28. August 2005
Mitgliederversammlung 2005
Das gesellige BDS-Highlight mit kurzen
Reden und unterhaltsamem Programm
– Einladung folgt:
Freitag, 11. November 2005
BDS-Sport&Freizeit
Biker, Wohnmobiler, Hobby-Fußballer
und sonstig Interessierte machen Aus-
flüge, kicken, treffen sich etc. Mehr Info
und eMail-Rundbrief über Michael
Springer,Telefon 040 / 30 98 27 77 und
0172 5975366

� TERMINE

BDS aktuell – Das lokale Mittelstands-
Magazin des BDS Norderstedt
Bund der Selbständigen,
Ortsvereinigung Norderstedt e.V.
c/o Ulzburger Straße 404
22844 Norderstedt
www.bds-norderstedt.de
Vorsitzender: Helmut Münster
Telefon 040 / 52 63 04 59
Fax 040 / 94 36 56 86
eMail: info@bds-norderstedt
BDS aktuell / Redaktion + Anzeigen
Günther Döscher (V.i.s.d.P.)
Schafgarbenweg 37,22844 Norderstedt
Telefon 040 / 30 98 33 55
Fax 040 / 30 98 33 56
eMail: redaktion@bds-aktuell.de

� Impressum

»TAXI RAM … kommt gut an!«

� Großraum-Taxen � Flughafen-Transfer
� Fernfahrten � EC bargeldlos

»10 Jahre«

Samstag,

27.August 2005

9.00–18.00 Uhr

Offene Tür
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neuen Ländern gezielt fördern
und alles daran setzen, auch
neue Märkte für ostdeutsche
Produkte zu erschließen. Wir
geben dem Osten Deutsch-
lands neue Perspektiven.

CDU und CSU treten dafür
ein, dass die Förderung be-
sonders benachteiligter Regio-
nen durch die Europäische
Union auch in der Förderperio-
de 2007 bis 2013 fortgeführt
wird.

Zukunft liegt vor allem in der
Hochtechnologie. Wir werden
den Ausbau der Spitzen-for-
schung fördern und dabei ins-
besondere darauf achten, dass
neue Produkte und Verfahren
rasch zur Markt- und Produk-
tionsreife entwickelt werden.
Bei neuen wissenschaftlichen
Großgeräten und Forschungs-
anlagen von internationalem
Rang wird ein Schwerpunkt
auch in den neuen Ländern ge-
bildet.

Bei Ausschreibungen des
Bundes werden wir dafür Sorge
tragen, dass die Losgrößen so
bemessen werden, dass auch
mittelständische Betriebe gute
Chancen haben, bei öffent-
lichen Ausschreibungen den
Zuschlag zu erhalten.

Durch Öffnungsklauseln in
bundesgesetzlichen Regelun-
gen wollen wir es ermöglichen,
eigene Lösungswege zu ent-
wickeln und umzusetzen. Un-
ser Leitbild ist der föderale
Wettbewerb um das bessere
Konzept. Dies gilt insbesondere
für das Planungs- und Geneh-

migungsrecht, im Blick auf Er-
leichterungen bei Unterneh-
mensansiedlungen. Wachs-
tumshemmende Bundesgeset-
ze, die europäische Vorschrif-
ten verschärfen oder auf unge-
nügend belegbaren Grenzwer-
ten basieren, werden abge-
schafft.

Wir sichern die notwendigen
Mittelzuweisungen für den Ver-
kehrswegebau. Wir werden vor
allem die seit langem geplan-
ten, aber von Rot-Grün ver-
schleppten oder gestoppten
Verkehrsprojekte wieder auf-
nehmen.

Wir wollen, dass die Men-
schen im ersten Arbeitsmarkt
Arbeitsplätze haben. Wir wol-
len daher ein Kombi-Lohn-Mo-
dell einführen, das sowohl die
Aufnahme einfacher Arbeiten
durch eine ausgewogene Kom-
bination aus Arbeitslohn und
Sozialleistung lohnend macht,
als auch die Betriebe in die
Lage versetzt, zusätzliche Ar-
beitsplätze für einfache Tätig-
keiten neu zu schaffen.

Wann wollen Sie den Soli-
daritätsbeitrag für die
neuen Bundesländer
streichen?
Gero Storjohann MdB: Es ist
nicht geplant, den Solidaritäts-
beitrag zu streichen. Für den
Zeitraum 2006 – 2019 sind So-
lidarpaktmittel in Höhe von
156 Mrd. Euro zugesagt. Diese
Zusage gilt unverändert und in
voller Höhe.

Ihr Partner in Norderstedt für
Schilder + Beschriftungen aller Art

• Firmen-, Praxis-, Folienschilder
• Bau- und Werbetafeln, Leuchtkästen
• Fahrzeug- und Planenbeschriftung
• Digital-Prints
• Autoschilder + Kfz-Zulassungen, Funschilder

Oststraße 69 • 22844 Norderstedt
Abteilung KFZ-Kennzeichen Oststraße 20

Tel. 040/522 19 92 • Fax 040/522 19 89
www.schildertechnik-emmel.de

eigene Fertigung
Meisterbetrieb

graviertgeprägtgedruckt

Autorisierter Fachbetrieb
für Autoglasbeschichtung

� HITZESCHUTZ
� UV-STRAHLENSCHUTZ
� SPLITTERSCHUTZ
� TÜV-FREI DURCH ABG
� TOP-CARSTYLING

SCHILDERTECHNIK Fritz EmmelSCHILDERTECHNIK Fritz Emmel
Oststraße 69 · 22844 Norderstedt

Tel. 040 / 522 19 92 · Fax 040 / 522 19 89 · www.schildertechnik-emmel.de

Die Linkspartei
(GD) – Wenn ich jetzt Oskar

Lafontaine auf dem Bildschirm
sehe, fällt mir eine Begegnung
mit ihm ein, die für mich prä-
gend war. 1992 – vielleicht
auch früher – hielt er eine Rede
in der Aula des Coppernicus-
Gymnasiums. Zu spät kom-
mend begrüßte er uns wartende
Journalisten mit Handschlag
und wurde im Saal jubelnd
empfangen. Man kann sagen
»der Saal tobte«, als er wie ein
Hammerwerk das Pult mit den
Fäusten traktierte. Ich stand am
Rand, Block und Kugelschrei-
ber in der Hand, hochkonzen-
triert, um den einen wichtigen
Satz aufzuschreiben – der nicht
kam. Er hatte im Grunde ge-
nommen gar nichts gesagt. Aber
die aufgeregten Halbsätze, die
er vor sich her spuckte, rissen
die Leute von den Stühlen. Und
ich weiß seitdem, wovor wir
mehr Angst haben müssen als
vor Oskar Lafontaine: vor de-
nen, die ihm Macht geben.

Jetzt fand er in Gregor Gysi ei-
nen Verbündeten, mit dem er ei-
nes gemeinsam hat: Beide flo-
hen aus der Politik, als sie darin
Aufgaben für Wirtschaft und Fi-
nanzen bekamen. Jetzt wollen
sie das Rechnen neu erfinden.

In dem Nachrichtenmagazin
FOCUS fand ich eine Betrach-
tung zur Lafontaine-Partnerin
»Die Linkspartei« ex. PDS ex.
SED im »Tagebuch« von Chef-
redakteur Helmut Markwort,
der übrigens FDP-Mitglied ist

und 1996 den BDS-Mittel-
standspreis erhielt:

»Die SED wurde am
21.4.1946 auf dem so genann-
ten Vereinigungsparteitag aus
KPD und SPD gegründet. Die
SPD ging darin unter, viele auf-
rechte Sozialdemokraten wur-
den später verfolgt und ins Ge-
fängnis geschickt. Am
16.12.1989 beschloss der Par-
teitag der SED
einen Na-
menszusatz
und nannte
sich von da an
SED/PDS.

Gut sieben
Wochen spä-
ter – am
4.2.1990 – or-
ganisierte die
Partei wieder
einen Parteitag und beschloss,
SED wegzulassen und sich
künftig nur noch PDS zu nen-
nen. Ansonsten blieb alles beim
Alten: Organisation, Struktur,
Geld, Mitglieder.

Vor  nur kurzer Zeit, am
17.7.2005, beschloss der Partei-
tag eine erneute Umbenen-
nung. Jetzt heißt der 1946 unter
der Kontrolle der sowjetischen
Besatzungsbehörden gegründe-
te Verein »Die Linkspartei«.
Deswegen ist »Die Linkspartei«
aber keine neue Partei und auch
nicht – wie oft zu lesen ist – die
Nachfolgepartei der SED.

… »Die Linkspartei« ist die
frühere, inzwischen dreimal
umbenannte SED. Das muss
man sagen dürfen, und das
muss man auch sagen.«

FOCUS-Chefredakteur
Helmut Markwort.
1996 wurde er mit
dem BDS-Mittel-

standspreis geehrt.
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Wolfgang Gerhardt zur FDP-Politik:

»Wir sind das Gegenteil
der neuen Linkspartei«

»Wir brauchen einen Politik-Wechsel!« sagt FDP-Fraktionschef Wolfgang
Gerhardt in Norderstedt, flankiert von Wolfgang Schnabel (rechts), FDP-
Ortsvorsitzende Marlis Krogmann und Uwe Matthes. Im Hintergrund foto-
grafiert Gastgeber Bernhard Kuchel die Pressekonferenz beim CS Team.

Keine Wahlhektik bitte. »Der
18. September ist völlig okay.
Bis dahin kann alles gesagt wer-
den.« Der FDP-Fraktionsvorsit-
zende Wolfgang Gerhardt wirkt
gelassen. Acht Prozent der
Wählerstimmen sollen auf das
gelbe Konto gehen. »Wir wol-
len das glatte Gegenteil von
dem, was Lafontaine propa-
giert. Schröder hat klar gesagt:
Ich komme nicht mehr weiter.
Darüber müssen die Wähler ge-
nau nachdenken. Deutschland
muss eine Entscheidung tref-
fen.« Für Gerhardt ist es nicht
genug, dass andere Parteien an
die Macht kommen: »Wir brau-
chen eine andere Politik – das
ist der eigentliche Wechsel.«

Die FDP sieht sich als Koaliti-
onspartner der Union, das je-
doch nicht Punkt für Punkt, die
CDU sei nämlich »in Teilen
sehr sozialdemokratisch«. Mit
der Erhöhung der Mehrwert-
steuer ist man gar nicht einver-
standen. »Jede Steuererhöhung
ist schlecht für die Wirtschaft,
und ohne eine andere Steuer zu
senken, ist eine höhere Mehr-
wertsteuer eine echte Steuerer-
höhung.« Die FDP hat für die

Finanznöte ein Einsparungs-
programm von 30 Mrd. Euro
parat. »Das ist mehr als zwei
Prozent Mehrwertsteuer ein-
bringen würden.« Vor allem
müsse ein einfaches wirt-
schaftsorientiertes Steuersys-
tem her, das auch im internatio-
nalen Wettbewerb Chancen-
gleichheit bringt.

Im Falle eines schwarz-gel-
ben Wahlsiegs sieht Gerhardt
sich als kompetenten Außenpo-
litiker mit festen Positionen:
Keine Soldaten in den Irak, Ge-
spräche mit dem Iran, im Israel-
konflikt muss Amerika mit an
den Verhandlungstisch.

Und was Deutschland Ost
und West angeht: »Wir haben
keine unterschiedlichen Pro-
gramme. Wenn es um Arbeits-
losigkeit geht, so ist die hier wie
dort mit gleichen Mitteln zu be-
kämpfen.« 

FDP-Kreisvorsitzender Wolf-
gang Schnabel betonte das
auch für den regionalen Be-
reich: »Wir wollen keine Arten-
schutzprogramme«, meinte er
im Hinblick auf die teure Ret-
tungsaktion für die Kreisspar-
kasse.                                     GD

Schröder
ist weg!

Wer sagt nun was zur SPD?
Tut uns leid, haben wir trotz al-
ler Mühe nicht im BDS Norder-
stedt. Und von jemandem, der
auf Seiten der CDU mittelstän-
dische Politik in der Stadtver-
tretung vertritt, ist die Über-
schrift natürlich subjektiv be-
lastet.

Aber versuchen wir eine
Analyse: Kanzler Schröder
warf das Handtuch! Oder war’s
Taktik? Immerhin ritt er die At-
tacke der vorgezogenen Wahl
gegen eine unvorbereitete
CDU, die sich noch nicht ein-
mal für Angela Merkel als Kan-
zelerkandidatin entschieden
hatte. Die Verwirrung könnte
helfen, das langsame Hinster-
ben im Jahr vor der Wahl in
eine neue Verlängerung von
vier Jahren umzumünzen.

Das Mittel der Vertrauensfra-
ge wurde allerdings zum Kaba-
rettstück mit der Münte-Pointe,
dass der Gerd das volle Ver-
trauen der Genossen hat.

Dann kam Oskar Lafontaine
um die Ecke, spuckte lächelnd
Galle und verbrüderte sich mit
Gregor Gysi.

Und jetzt dreht sich das Um-
frage-Karussell gegen Gerhard
Schröder: Rot-Grün läuft pro-
zentual nicht mehr – also
Schröder ist weg! Und Rot-Rot-
Grün geht nicht, sagt Schröder
(die Oskar-Gerd-Fehde ist
Haupthindernis) – Schröder ist
weg! Und bei einer großen Ko-
alition ist der größere Teil CDU
– und Schröder ist weg! Wes-
halb also Plakate drucken, auf
denen der Kopf von Gerhard
Schröder zu sehen ist?

Was uns von Schröder bleibt
sind 180 Mrd. Euro neue Schul-
den, 1,5 Millionen mehr Ar-
beitslose, 48 Steuererhöhun-
gen (z.B. Mineralölsteuer  um
15 Cent statt 6 Pfennig), gestie-
gene Gesundheitskosten und
viele nicht gehaltene Verspre-
chen, z.B.: »und wenn ich das
in vier Jahren nicht schaffe,
werde ich das Amt wieder ab-
geben.«          GÜNTHER DÖSCHER

Das ist der
BDS Norderstedt

Der BDS – Bund der Selbständi-
gen – hat seinen Ursprung im örtli-
chen Handels- und Gewerbever-
ein, der sich in den bundesweiten
BDS/DGV (Deutscher Gewerbe-
Verband) integrierte, um auf die-
sem Wege den Interessen des Mit-
telstandes auch an den politischen
Schalthebel des überregionalen
Wirtschaftslebens und der Gesetz-
gebung Gewicht zu verleihen. Der
BDS ist als Beratungspartner der
Bundesregierung anerkannt. Da-
rüber hinaus sind viele Politiker
Mitglied im BDS, sei es aus Über-
zeugung für eine mittelstandsfreu-
dige Politik oder aus eigener mit-
telständischer Tätigkeit heraus.

Der BDS Norderstedt e.V. mit
seinen über 400 Mitgliedern ist in
seiner Zweckbestimmung lokal
ausgerichtet und hat sich deshalb
eigenständig etabliert. Der »Draht
zum Landesverband« wird von 16
aktiven Mitgliedern repräsentiert.
Auf diese Weise ergibt sich ein Mit-
glieds-Jahresbeitrag von nur 46,-
Euro. Ehrenamtliches Engagement
sorgt für Aktivitäten, die folgende
Ziele verfolgen:

Wir fördern das gesellschaft-
lich/geschäftliche Miteinander.

Wir machen die Bedeutung des
Mittelstands deutlich.

Wir vermitteln zwischen Ver-
waltung und Unternehmen.

Wir wollen weniger Bürokratie
und kritisieren konstruktiv.

Wir fordern chancengleiche
Vergabe öffentlicher Aufträge.

Wir erwarten von der Stadt
Partnerschaft statt Konkurrenz.

Wir gehören zusammen – Sie
gehören dazu!

Unter diesen Maximen finden
Stammtische mit lokalen Wirt-
schaftsthemen statt. Der Kontakt
zu den städtischen Stellen ist auch
durch politische Mandate gege-
ben. Auf Vorstandssitzungen bei
Mitgliedsbetrieben lernen wir uns
gegenseitig besser kennen. Aus-
fahrten fördern geschäftliche Ver-
bindungen – und haben auch
Freundschaften und erweiterte In-
teressen- und Hobbykreise hervor-
gebracht. – Informieren Sie sich
weiter durch Gespräche mit Vor-
standsmitgliedern oder im Inter-
net: www.bds-aktuell.de und bds-
norderstedt.de
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Am 11. November 2005 wählt der
BDS Norderstedt seinen neuen 

Vorstand für die nächsten drei Jahre
Nachfolgend veröffentlichen wir den aktuellen Stand der Wahlvor-
schläge, so wie sie dem Vorstand vorliegen. Angestrebt ist eine soge-
nannte »Friedenswahl«, d.h. die Liste wird en bloc zur Abstimmung
gestellt und damit zeitaufwändige Wahlgänge vermieden. Um das zu
erreichen, bittet der Vorstand, Einwände und weitere Vorschläge früh-
zeitig einzureichen. Hierfür steht sowohl der geschäftsführende Vor-
stand wie auch Sven Brauer (Kompetenzteam) zur Verfügung.

Geschäftsführender Vorstand
aktuell Kandidaten zur Wahl

1. Vorsitzender Helmut Münster Helmut Münster
Stv. Vorsitzende Gabriele Heyer Gabriele Heyer
Schriftführer Günther Döscher Jan Scherping

Erweiterter Vorstand
Schatzmeister Matthias Gädigk Matthias Gädigk
Syndika Urte Mager Urte Mager
BDS aktuell Günther Döscher Günther Döscher

Beisitzer Gisela Buch Gisela Buch
Dirk Bruster Dirk Bruster
Christina Juckel Christina Juckel
Uwe Matthes Uwe Matthes
Andreas Preugschat Andreas Preugschat
Wolfgang Sohst Wolfgang Sohst

Michael Springer
Sascha Emmel
Wolfgang Grotherr
Ute Oswald

Arbeitsgruppen / Beauftragte
Kompetenzteam Sven Brauer Sven Brauer
Reisen Andreas Herrmann Andreas Herrmann
Internet Jochen Fink Jochen Fink
Marketing Jens Kahlsdorf Jens Kahlsdorf
Sport+Freizeit Michael Springer Michael Springer
Unternehmer-Frauen Ulrike Kügler Ulrike Kügler
Wirtschaft/Politik Uwe Matthes Uwe Matthes

Festredner auf der BDS-Jahresversammlung:

Wirtschaftsminister 
Dietrich Austermann

Er setzte sich für die Elektrifizierung wichtiger schleswig-holsteini-
scher Bahnstrecken ein, erreichte die Ansiedlung des Forschungsin-
stituts ISiT in Itzehoe, warb erfolgreich um Werfthilfe und brachte Pro-
jekte für Umwelt und erneuerbare Energien auf den Weg. In Schles-

wig-Holsteins neuen Regierungskoalition ist
Dietrich Austermann (CDU) Minister für Wis-
senschaft, Wirtschaft und Verkehr. Am 11.
November wird er auf der BDS-Jahrestagung
sprechen: »Der Mittelstand – Chancen und
Herausforderungen in Gegenwart und Zu-
kunft«. Landtagsabgeordneter Manfred Rit-
zek hatte den Kontakt hergestellt, nachdem
Ministerpräsident Peter Harry Carstensen be-
dingt durch die aktuellen politischen Turbu-
lenzen seine Zusage in Frage stellen musste.
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Fahrer« sind für ihn Schlüssel-
begriffe. Sorgen macht dem 58-
jährigen die veraltete Tarifstruk-
tur. Denn letztmals wurden die

Tarife mit der Einführung des
Euro angepasst, damals konnte
der Diesel noch für 75 Cent ge-
tankt werden. Kontakt 529 60
60

Wem die Taxe zu klein ist,
kann sich vertrauensvoll

an GERHARD BRUNE wen-
den. Denn der 52-jährige be-
sitzt drei kleinere Reisebusse
mit 17, 23 und 26 Sitzen. Er
veranstaltet allerdings keine
Reisen, sondern konzentriert
sich auf den Anmietverkehr.
Soll heißen, dass Privatperso-
nen oder Firmen seine Busse
buchen, weil z.B. ein Betriebs-
ausflug ansteht, Betriebe oder
Gewerbegrundstücke besich-
tigt werden sollen. Da fährt er
dann schon einmal zehn Japa-
ner durch das Hamburger Um-
land oder eine BDS-Reisegrup-
pe nach Rheinland-Pfalz. Auch

Kollegen, deren Reisen unter-
bucht sind und die deshalb ihre
großen Busse nicht starten wol-
len, wenden sich an den Haslo-
her. Und da die Gruppen, die
auf Reisen gehen oder geschik-
kt werden, immer kleiner wer-
den, liegt Brune mit seinen klei-
neren Bussen genau im Trend.

So will er sich dann auch
nicht beklagen. Zumal er nach
Aufwand und nicht pauschal
abrechnet und so die Verände-
rungen im Benzinpreis ein-
rechnen kann. Eigentlich trans-
portiert er alle Personengrup-
pen, bei reinen Kindergruppen
verzichtet er aber auch schon
manchmal auf einen Auftrag:
„Kindergärten gehen ja noch,
aber wenn Sie Jugendliche fah-
ren, müssen Sie danach stun-
denlang das Kaugummi aus
dem Teppich kratzen.« Da kann
man den Unmut von Gerhard
Brune gut verstehen, denn das
bringt weder Spaß noch Ertrag.
Kontakt 04106/653418

Menschen transportiert
auch ANNETT URBAN,

aber nur ältere. Die 37-jährige
hat sich mit einem Umzugsser-
vice für Senioren selbständig
gemacht. Sie kümmert sich für
ältere Menschen nicht nur um
eine neue Wohnung oder not-
wendige Behördengänge. Son-
dern sie organisiert auch den
kompletten Umzug, vom Ein-
packen über den Transport bis
zum Wiederaufstellen. Selbst-
verständlich kümmert sie sich

um all die Gegenstände, die
aussortiert werden müssen
oder sollen und renoviert die
alte Wohnung. 

Nachdem Sie einen Pflege-
dienst aufgebaut hatte und
dann von einem Burn-out über-
rollt wurde, kam der quirligen
Frau vor sieben Jahren diese
Idee. Sie arbeitet eben gerne
mit älteren Menschen zusam-
men. Nun droht ihr Konkurrenz
aus Bremen, wo eine Firma zu-
nächst an einer Kooperation
interessiert war, nun aber selbst
mit Urbans Konzept auf den
Markt geht. Die Henstedt-Ulz-
burgerin nimmts sportlich, zuk-
kt mit den Schultern und betont
viel lieber, dass sie ihren Servi-
ce nun bundesweit anbieten
kann.

»Zwei grobe Bratwürste,
Grützwurst mit Rosi-

nen....«, so begann eine Taxen-
bestellung, die ROLAND KLEE
kürzlich erhielt. Vorbei die Zei-
ten, in denen Taxen nur Betrun-
kene nach Hause brachten
oder mit Geschäftsleuten zum
Flughafen rasten. Auch Ein-
kaufsfahrten gehören längst
zum Normalgeschäft eines Ta-
xiunternehmers. Ebenso wie
Kurierfahrten für Firmen.

Das Transportgewerbe ist
keines, in dem es an Wettbe-

werb mangelt. Ganz im
Gegenteil. Wer sich dort be-
haupten will, muss mutig und
kreativ sein.

Roland Klee ist dafür ein Bei-
spiel. Bereits 1978 wurde er als
Taxiunternehmer selbständig.
In den beiden folgenden Jahren
baute  er  mit  Kollegen  zwei
Taxizentralen auf, die er 1988
bzw. 1999 aufkaufte. Dazwi-
schen lag die Eröffnung einer
eigenen Taxizentrale 1987. Er
behielt Namen und Nummern
aller Firmen, und wer heute auf

Vor- und Rückseite des ört-
lichen Telefonbuches schaut,
sieht Anzeigen verschiedener
Taxizentralen wie Taxiruf
Norderstedt oder Funktaxen-
vermittlung Norderstedt, die
alle Klee gehören. 30 Taxen
sind an die Zentralen ange-
schlossen, elf davon betreibt
Klee selbst.

Der 50-jährige versucht im-
mer, der Konkurrenz einen
Schritt voraus zu sein. So hatte
er sehr früh Kombis oder Klein-
busse im Fuhrpark. Und seit
diesem Monat gehört auch ein
Rollstuhlfahrzeug dazu. »Be-
hinderte sollen auch spontan in
die Gaststätte fahren oder Be-
kannte besuchen können und
nicht lange vorher einen Fahr-
dienst bestellen müssen,« er-
klärt Klee sein Angebot. Einen
Behindertenzuschlag nimmt er
»selbstverständlich« nicht.

Durch solche Maßnahmen
oder z.B. das Angebot, Kurier-
sendungen über Nacht einzu-
lagern, will der Norderstedter
Unternehmer Einbrüche in ei-
nem anderen Segment ausglei-
chen. Denn die einst lukrativen
weil regelmäßigen Kranken-
fahrten sind weggebrochen, da
die Krankenkassen nichts mehr
oder nur nach sehr langem Zö-
gern zahlen. Und noch eine
Gruppe macht Klee zu schaf-
fen: Taxi fahrende Schwarzar-
beiter. Kontakt 5241088

»Schwarze Schafe gibt es
nur vereinzelt«, glaubt

ARNOLD RAM, Geschäftsfüh-
rer von Taxi Ram. Das Unter-
bieten der Tarife würde sich
nicht rechnen.

Seit acht Jahren gibt es die
Firma, die seiner Frau Susana
gehört. Zehn Taxen sind an sei-
ne Funkzentrale gebunden,
gerne sollen es mehr werden,
zumal in den letzten vier Jah-
ren die Fahrgastzahlen gestei-
gert werden konnten. Für ihn
ist der Service entscheidend:
»Freundlichkeit, Sauberkeit,
Hilfsbereitschaft, ortskundige

Jan Scherping
hat sich wieder
in der BDS-
Mitgliederliste
umgsehen.
Diesmal filter-
te er Selbstän-
dige heraus,
die Menschen,
Waren und Briefen transportie-
ren – das ist vielfältiger als man-
cher glaubt.

Dem BDS-
Transportör ist               nichts 

zu schwör!



Und als wenn sie all das noch
nicht auslastet, ist sie auch
noch Chefredakteurin einer
Zeitschrift für Ambulante Pfle-
gedienste. »Das eine ist eben
für die Muckis, das andere für
das Hirn«, lacht sie. Kontakt
04193/968621

»Mein bester Koopera-
tionspartner ist die Fir-

ma PAUL FILTER,« betont An-
nett Urban und verweist so auf
eines der wohl bekanntesten
BDS-Mitglieder. Das Norder-
stedter Umzugsunternehmen
bietet seinen Kunden selbstver-
ständlich einen Rundum-Servi-

ce vom Angebot über Checkli-
sten, Kartonservice bis hin zum
Auspacken und Aufstellen in
der neuen Behausung. Das na-
türlich weltweit. Auf der Websi-
te können auch kurzfristig freie
Transportkapazitäten angebo-
ten werden. Ende 2003 fand
der Generationswechsel statt,
Cord Filter übergab den Betrieb
seinem Sohn Frank. Kontakt
522 60 25

Was DIRK MÜLLER trans-
portieren lässt, ist hinge-

gen meistens deutlich kleiner
und leichter als Möbel. Der Ge-
schäftsführer des Kurierdien-
stes KDN profitierte 1999 von
der Liberalisierung des Brief-
marktes. Ein Norderstedter, der
mit einer Truppe von Fahrrad-
kurieren der Post Konkurrenz
machen wollte, wurde vom
Kundenansturm dermaßen
überwältigt, dass er nach einem
Monat aufgab. KDN übernahm
das Geschäft und transportiert
heute alles, was sich in einem
VW der LT-Größe unterbringen
lässt. 

Natürlich verteilt KDN in er-
ster Linie Briefe oder Zeitschrif-

ten wie bds-aktuell. Aber auch
Ersatzteile für den Airbus kön-
nen mal dabei sein. Um Kunde
bei KDN sein zu können, ist
keine Umsatzgröße oder ähnli-
ches vorgegeben. Wesentlich
ist allein, dass es pro Abholung
mindestens 10-15 Briefe sind.
Als Beispiel nennt Müller die
Tankstellen, die nur einmal im
Monat Rechnungen verschik-
ken. Aber die Menge lohnt
dann das Abholen.

Niederlassungen gibt es in-
zwischen in Kaltenkirchen,
Elmshorn und Pinneberg. Kon-
kurrenz für die Briefverteilung
existiert nicht, von der Post na-
türlich abgesehen. Preisdruck
gibt es hingegen bei den Kurier-
fahrten, insbesondere Hambur-
ger Firmen verschärfen den
Wettbewerb. Doch der 38-jäh-
rige Müller gibt sich gelassen.
Man kalkuliere langfristig und
lasse sich nicht auf Preisdum-
ping ein. 460 Kunden und 54
Mitarbeiter hat er, Tendenz stei-
gend. Kontakt 526 300 30

Den Schritt vom Paketzustel-
ler bei der Post zum selb-

ständigen Kurier wagte CLAUS-
PETER DÖRFLER vor zweiein-
halb Jahren. Die erste Zeit war
hart. Denn wie viele Ein-Mann-
Betriebe musste auch er den
Spagat zwischen Tagesgeschäft
und Neukundenakquise be-
wältigen. Er schloss sich einer
Kurierzentrale an, die sich
allerdings für ihre Vermittlungs-
tätigkeit fürstlich entlohnen
ließ. Nachdem sich Dörfler nun
über City-Express vermitteln
lässt, konnte er seine Fixkosten
deutlich senken.

Morgens fährt er zumeist
Overnight-Sendungen aus, ab
Mittag steht er auch gerne BDS-

Mitgliedern zur Verfügung.
Den Preiskampf auf der einen
Seite und die steigenden Kosten
auf der anderen Seite bekommt
natürlich auch er zu spüren.
Überwiegend fährt er im Groß-
raum Hamburg, aber er hatte
auch schon Touren nach Dres-
den und Trier, Holland und Dä-
nemark. 

Trotz der harten Branche
wirkt der 49-jährige aber nun
wie ein Mann, der seine Beru-
fung gefunden hat. Und im Ver-
gleich zu seiner früheren Tätig-
keit meint er dann auch: »Ku-
rierfahrten bringen viel mehr
Spaß.« Kontakt 0171/542 50 26

Also, liebe BDS-Mitglieder,
wenn Sie wieder einmal et-

was zu transportieren haben,
ob Brief oder Kleingruppe,
Schrankwand oder Schwieger-
mutter, dann kann eines der
hier vorgestellten BDS-Mitglie-
der Ihnen bestimmt helfen.

JAN SCHERPING
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Fragebogen: 
Drei Minuten 
für den BDS

Jeder Verein ist nur so gut wie sei-
ne Mitglieder. Der Vorstand hat
deshalb einen Fragebogen ent-
wickelt, mit dem alle BDS-Mit-
glieder ihre Meinung zur Arbeit
der Vereins äußern können: was
läuft gut, was läuft schlecht, wo
drückt der Schuh? Die Beantwor-
tung dauert nur drei Minuten, die
Antworten werden dem Vorstand
ganz sicher wichtige Hinweise
geben. Der Fragebogen wird Mit-
te September auf der Rückseite
der Einladung zum nächsten
Stammtisch zu finden sein, die
Antworten können gefaxt wer-
den. Klar ist: je mehr mitmachen,
desto besser wird das Ergebnis.

Jeder surft auf seine Weise…
…schade, wenn man Sie nicht trifft!

Ihre Internet-Präsenz für 250*€
+ MwSt

* 5 einfache Seiten, e-Mail-Links, inkl. Jahresgebühr 
Jahresgebühr für Folgejahre: 120,- + MwSt

Text+Bild
Satz+Druck
Internet

Ideen und Engagement
für Ihren Erfolg.

040 / 30 98 33 55
www.doescher-konzept.de

Ihr Airport-nahes Hamburg-Büro! 
- HH-Langenhorn -

Per 1.1. 2006
zu vermieten.
Ruhige Lage
85 m2 W’fläche
3 Zimmer
650,- € Kaltmiete
130,- € Nebenkst.

Der Büro-Bungalow liegt im Gewerbegebiet Oehleckerring Nr.
14a in Hamburg-Langenhorn. Die separate Gewerbefläche be-
steht aus 4 Büroräumen sowie Sanitär- und einem Küchenbe-
reich. Die Beheizung erfolgt über eine Gaszentralheizung. Das
Objekt liegt in einem Gewerbegebiet in unmittelbarer Nähe zur
Langenhorner Chaussee. Es besteht eine gute Verkehrsanbin-
dung über die A7 und den Ring 3 und dem Flughafen. Die U-
Bahnstation Langenhorn-Nord ist in ca. 10 Gehminuten gut zu
erreichen, ausserdem gibt es eine Busverbindung. Neben dem
Objekt stehen 2 Kfz-Stellplätze zur Verfügung.

BRAUER GMBH
Stormarnstraße 4 · 22844 Norderstedt
Tel. 040 / 529 878 35 · Fax 040 / 529 878 99 · info@sven-brauer.de



Was ist eigentlich 

Guerilla
Marketing?
Mit »Geiz ist geil« und »Ich
bin doch nicht blöd« versucht
die Metro-Kette die Ver-
braucher in die Märkte zu
locken, zum Leidwesen der
mittelständischen Betriebe.
Außergewöhnliche Konzepte
sind mehr denn je gefragt für
außergewöhnliche Zeiten wie
diese. BDS Mitglied Jens
Kahlsdorf, Inhaber der
KAHLSDORF + PARTNER
Werbeagentur, erläutert, wie
betroffene Betriebe sich erfol-
greich mit Guerilla Marketing
gegen überlegene Großun-
ternehmen zur Wehr gesetzt
haben.

Die Historie
Der Begriff Guerilla (auch

Guerrilla), besonders die
Ableitung Guerillakrieg, klingt
zunächst abschreckend und
negativ belastet. Er stammt aus
dem Spanischen und bedeutet
Kleinkrieg bzw. Kriegsführung
mit kleinen Truppenverbänden.
Zum ersten Mal wurde der Be-
griff Guerilla während des
spanischen Widerstandes
gegen Napoleon verwendet.
Guerillakrieg ist eine »Waffe
des Schwachen« gegen einen
militärisch überlegenen Gegn-
er. Sie besteht daraus, sich nicht
als Soldat erkennen zu geben,
um eine direkte Konfrontation
mit dem Feind zu vermeiden.
Guerillataktik sind indirekte
Angriffe, bei denen der Feind in
Hinterhalte gelockt wird. Vor
allem in Lateinamerika machte
Ernesto »Che« Guevara Serna
in den 60er Jahren den Begriff
europaweit bekannt. Gueril-
lataktiken sind clever, kehren
Nachteile zu Vorteilen um,
funktionieren wie der Wettlauf
zwischen Hase und Igel, wie
Asterix und Obelix gegen die

Römer oder David gegen Go-
liath. Sie sind darauf angelegt,
die Kampfmoral des Gegners
zu zersetzen, ihn immer in
Alarmbereitschaft zu halten, da
er nie weiß, woher der nächste
Angriff kommt. Igel, Asterix und
David gewinnen dabei unsere
Sympathie, obwohl sie die ver-
meintlich Schwächeren sind.
Im Kampf um Märkte erlangt
der Begriff Guerilla für kleine
und mittelständische Betriebe
heute durchaus eine gewisse
Faszination.

Die Idee kam
aus Amerika

Die Guerilla-Taktik
wurde Mitte der
sechziger Jahre zuerst
in Amerika auch auf
Marketing und Wer-
bung übertragen.
Durch den gerade
stattfindenden Viet-
namkrieg trat der
Guerillakrieg wieder
ins Rampenlicht.
Dadurch inspiriert, war das
Guerilla Marketing geboren,
ein Marketingkonzept, das vor
allem der Umsetzung von An-
griffsstrategien im Markt dient.
Es geht darum, den eigenen
Marktanteil auf Kosten der
Marktanteile der Mitbewerber
mit aggressiven Methoden zu
erhöhen. 

Das Ziel: Maximale
Aufmerksamkeit zu
minimalen Kosten

Guerilla Marketing zielt im
Kern darauf ab, wie ein Gueril-
la Kämpfer, Aufmerksamkeit zu
erzeugen, durch ausgefallene,
überraschende, originelle oder
unterhaltsame Aktionen und
Ideen. Alles umgesetzt mit
kleinen Budgets. Es gibt natür-
lich auch sehr gelungene
Guerilla Aktionen, die sehr viel
Geld gekostet haben. Das
Entscheidende ist beim Gueril-
la Marketing die geniale Idee
und nicht das geringe Budget.
Oder anders formuliert: maxi-

male Aufmerksamkeit in der
Zielgruppe erreichen zu mini-
malen Kosten.

Früher waren es die
kleinen Firmen

In den Anfängen war Gueril-
la Marketing eine Methode, die
hauptsächlich von kleinen Fir-
men im Kampf gegen über-
legene Großunternehmen
angewandt wurde, so Guerilla
Marketing Pionier Jay Conrad
Levinson, der durch seine Fach-

bücher diese Strategie Anfang
der Achtziger Jahre populär
machte. Die Betriebe nutzten
diese Taktik jedoch als eine rein
destruktive Zermürbungs- und
Angriffsstrategie. Dem eigenen
Unternehmen Vorteile ver-
schaffen, indem man die Mar-
ketingbemühungen der Mitbe-
werber behindert. Meist
geschieht dies auf rechtlichem
Wege. 

Positionsgewinn
durch Antimarketing ?

So wird ein Wettbewerber an
der Weiterführung seiner Kam-
pagne gehindert, bis alle
fraglichen Details rechtlich
geklärt sind. Das angreifende
Unternehmen setzt dabei nur
ein Minimum an Ressourcen
ein. Die Aktivitäten der Konkur-
renz sind jedoch massiv gestört.
Diese Vorgehensweise wird
nicht als eigenständige Market-
ingstrategie betrachtet, da das
Unternehmen nicht versucht,
durch die eigene Leistung

Präferenzen beim Kunden zu
erzielen, sondern mit einer Art
»Antimarketing« die eigene
Wettbewerbsposition zu
verbessern.

Heute hat sich Guerilla Mar-
keting zu einer Option sowohl
für kleine wie auch für Großun-
ternehmen entwickelt. Es steht
nicht mehr das Antimarketing
im Vordergrund, sondern
vielmehr der Mut zum Unkon-
ventionellen, Genialen und
Einfachen. Guerilla Marketing

ist sehr praxisorientiert, häufig
werden Entscheidungen aus
dem Bauch heraus getroffen.
Nicht alle Guerilla Aktionen
sind automatisch erfolgreich,
dass sollte man wissen. Mit
wenigen Pfeilen zu treffen ist
anspruchsvoller, als aus vollen
Rohren auf ein Ziel zu
schießen.

(Selbst-)Beschränkung
ist Voraussetzung

Die Marketingtheoretiker Al
Ries und Jack Trout definierten
den Begriff 1986 als eine
Marketingstrategie kleiner und
mittlerer Betriebe im Wettbe-
werb mit Großunternehmen.
Für Jack Trout ist es entschei-
dend, dass ein Marktsegment
gefunden wird, das klein genug
ist, um es verteidigen zu kön-
nen, also eine Marktnische.
Denn nur in der Beschränkung
auf eine Nische hat man mit
den eigenen geringen Res-
sourcen eine Chance gegen
ressourcenstarke Konkurren-
ten. Die Spezialisierung kann
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Nimmt den Begriff der aggressiven Überraschungswerbung unter die Lupe:
Werbeagentur-Chef Jens Kahlsdorf zwischen Guerilla-Ikone Che Guevara
und »Father of Guerilla Marketing« Jay Conrad Livingson. 

www.stadtsurfer.de
www.bds-norderstedt.de

www.norderstedt.stadtsurfer.de
www.branchenbuch-norderstedt.de

Fink Software GmbH
Stormarnstraße 4
22844 Norderstedt
Telefon 040 / 52 98 78-0
Fax 040 / 52 98 78-99
E-mail: info@finksoft.de
Internet: www.finksoft.de

Sie sind bekannter als Sie glauben.
Nutzen Sie das aus!

Mehr Möglichkeiten durch den registrierten Eintrag:
Informationen selbst aktualisieren, Link zur Homepage,

Top-Position bei neuer Meldung… usw

Werbung mit dem Überraschungs-Effekt
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Atelier für Raumplanung – Kunst und Feng
Shui – Ane Königsbaum, 
Glashütter Damm 192, 22851 Norderstedt
Ausstellungseröffnung am Donnerstag, 6.
Oktober, 19.30 Uhr. Es spricht: Zweiter Stad-
trat Baudezernent Thomas Bosse.
Anschließende Öffnungszeiten: Samstag und
Sonntag 8./9. und 29. Oktober 14–17 Uhr
Matinee: Sonntag, 16. Okt. 2005, 11.30 Uhr,
Lesung mit der Künstlerin Anna Bardi: »Ge-
danken – Träume – Erinnerung«. 
Informationen: www.koenigsbaum.de

Die Norderstedter Kulturpreisträgerin Ane
Königsbaum öffnet ihr Atelier und schafft da-
mit einen weiterten Raum zur kulturellen
Landschaft der Stadt Norderstedt. Mit der
Wiedereröffnung ihrer Räume knüpft Ane
Königsbaum an ihre Kulturarbeit der 90er

Jahre an. Dort wurden unter dem Namen KK-
Raum für Kunst Ausstellungen, Lesungen,
Konzerte und vieles mehr veranstaltet. Die
Künstlerin will ein Forum schaffen und neue
Denkansätze und Untersuchungen rund um
das Thema »der erweiterte Raum« ermög-
lichen. Damit ist der persönliche und der ur-
bane Raum gemeint, d.h. der Mensch in sei-
nem Umfeld. Mit Hilfe von Kunst, Architek-
tur, Musik, Literatur, Geomantie, d.h. also be-
reichsübergreifend sollen dem Menschen Er-
kenntnisse und neue Erlebnisse vermittelt
werden.

Das Anliegen von Ane Königsbaum ist, die
Zusammenhänge der Einflüsse des inneren
und äußeren Raumes des Menschen zu
untersuchen und deutlich zu machen. Aus
den daraus gewonnenen Erkenntnissen sol-

len Raumkonzepte entwickelt werden, die
das Lebensumfeld verbessern und harmoni-
sieren. In diesen Konzepten verarbeitet die
Künstlerin ihre Erfahrungen im Bereich Kunst
im öffentlichen Raum und ihre Studien über
die Gesetzmäßigkeiten des Raumes europäi-
scher und asiatischer Traditionen der Raum-
gestaltung.

Die Eröffnungsausstellung gibt einen Ein-
blick in das künstlerische Schaffen von Ane
Königsbaum. Tafelbilder und Objekte aus
verschiedenen Materialien sind zu sehen. 

Zur Eröffnung spricht der Zweite Stadtrat
Baudezernent Thomas Bosse. Damit wird
deutlich, dass die Verbindung von Kunst und
Architektur auch in Bezug zur Stadt Norder-
stedt für die Arbeit der Künstlerin einen we-
sentlichen Schwerpunkt bildet.

Das Chefzimmer!
Anspruchsvolle Lösungen für das Managerbüro.

Repräsentativ, elegant und designorientiert.
Das ist unser ManagementMÖBEL-Programm.

OTTO SCHWEINFEST
Tangstedter Landstraße 585 · 22851 Norderstedt

Tel.: +49 (0) 40-547 94 11 · www.otto-schweinfest.de

in vieler Hinsicht geschehen. Es
kann sich um eine Beschrän-
kung in geographischer Hin-
sicht oder auf das angebotene
Produkt handeln. Ebenso ist die
Spezialisierung auf bestimmte
Zielgruppen oder Branchen
denkbar. Weiter ist es wichtig,
egal wie erfolgreich man wird,
dass das Unternehmen nicht
wie ein Marktführer handelt, so
Al Ries. Die Struktur eines Un-
ternehmens, das Guerilla Mar-
keting betreibt, muss sehr
schlank bleiben. Dies ist
notwendig, um Kosten zu
sparen und um eine hohe Reak-
tionsgeschwindigkeit auf Mark-
tveränderungen zu behalten.
Um dies zu gewährleisten,
muss die Anzahl der Mitarbeit-
er mit verwaltender Tätigkeit
gering gehalten werden.

Flexibles Denken und
Handeln ist gefragt

Man sollte stets darauf vor-
bereitet sein, jederzeit
auszusteigen. Das Un-
ternehmen braucht eine hohe
Flexibilität, um Betätigungs-
felder, deren Attraktivität und
Rentabilität abnimmt, zu ver-
lassen. Die Ressourcen müssen
schnell auf neue chancenre-
iche Aktivitäten, die hohe
Potenziale für Marktanteils-
gewinne zu Lasten der Konkur-
renz bieten, gelenkt werden. 

Mittlerweile haben sich Unter-
formen des Guerilla Marketings
entwickelt, die jedoch alle auf
das Guerillaprinzip zurück-

greifen. Dazu gehören das
Guerilla Pricing, die Guerilla-PR,
das Moskito Marketing sowie das
Sensations- Marketing. Weitere

Informationen, Referenzen und
Beispiele zu diesen Themen find-
en Sie im Internet unter:
www.kahlsdorf.de

Beispiele mit »Guerilla-Überraschung«: Thorsten
Hausmann verblüffte mit Body-Painting auf der Mes-
se »Rund ums Haus«. Er bewies: Mit Frauenzimmern
kann man für Immobilien werben. PR war ihm damit
sicher. · LYCOS platzierte über Nacht Papphunde vor
den Häusern der Kanzlerkandidaten von 2002. Der
»Hundeskanzler« brachte jede Menge Werbereso-
nanz für das Internet-Unternehmen. · »Von links nach
rechts, was Schlechts!« Der schwarze Unglückskater
brachte dem Unfall-Versicherer Glück, weil er so sig-
nalisierte, dass das Pech oft unverhofft kommt.

Termine für Freunde der Kunst und harmonischer Raumgestaltung

Ane Königsbaum öffnet im Oktober ihr umgestaltetes Atelier 
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Das soll ein richtig turbulen-
ter Tag werden! So hat es sich
Jens Gottschalk vorgenommen
– und sein kaufmännischer Lei-
ter Martin Kalies steckt bis zum
Kopf in den vorbereitungen: Am
Samstag, dem 27. August, ist
»Tag der offenen Tür« im Be-
trieb am Niewisch 2 (das ist
südlich der Ohechaussee, di-
rekt an der Niendorfer Straße).

Von 9.00 bis 18.00 Uhr ist
Geburtstagsstimmung. Zehn
Jahre wird der Fachbetrieb für
Bäder, Heizung, Klima und
Dach, der seinen »Probelauf«
schon 1991 begann, damals
noch mit Partner, ab 1995 aber
ging jeder seinen eigenen Weg.
2002 zog Jens Gottschalk vom
Gutenbergring in die größeren
Räume an der Niendorfer Stra-
ße, wo man auf zwei Etagen in
Sachen Bad und Wellness ins
Schwärmen geraten kann.

Zum Tag der offenen Tür gibt
es die neuesten Design-Trends
und technische Finessen – es ist
doch gerade zwischen den
wichtigen Sanitär-Messe ISH in
Frankfurt und SHK in Hamburg.
Industriepräsentationen mit ak-
tueller Heiz- und Klimatechno-

logie verbinden sich mit fach-
kundiger Beratung aus erster
Hand.

Keine Langeweile wird es für
mitgebrachte Kinder geben.
Die können sich in der Gummi-
burg richtig aushüpfen und sich
von den Betreuerinnen von
Kid’s World bunte Gesichter
schminken lassen.

Speis & Trank, Musik & Kunst
– eine Bilderausstellung von
Maren Gerth – erweitern das
Programm. Und schließlich lo-
cken in einem Gewinnspiel
noch attraktive Gewinne aus
dem Sanitärbereich – sozusa-
gen zur Einstimmung für eine
neue Wellnesszeit.

Neben Jens Gottschalk und
Martin Kalies gehören Meister
Christian Hofmeister und Aus-
stellungsleiterin Gaby Gräsel
zum Kundenteam, die gern alle
Fragen beantworten und ganz
individuell beraten.

10 Jahre Jens Gottschalk
Offene Tür am 27. August

Jens Gottschalk ist in Norderstedt zu
einem festen Begriff für Sanitär, Hei-
zung, Klima und Dach geworden.

Kaufmännischer Leiter
Martin Kalies in der

Sanitär-Ausstellung: »Wir
haben viel zu zeigen – 
und der Spaß kommt 
auch nicht zu kurz.«

Haben Sie auch Ihre 
Blume abgegeben?
Sagen Sie notfalls, Sie hätten Ihre
Bank gebeten, das für Sie zu erledi-
gen. Dann muss niemand meckern
dass die Stadtwette etwas aufgebes-
sert wurde. 2011 Pflanzen wurden
jedenfalls zur Jahreszahl, die nach

einer Idee des Heimatspiegels an den Termin der Landesgarten-
schau in Norderstedt erinnert. Für den BDS ist die Landesgarten-
schau das Stammtisch-Thema am 29. September ab 19.30 Uhr im
»Brunnenhof«. Wie immer: Gäste sind herzlich willkommen!
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In diesem Jahr, exakt am 1. September,
konnte Andreas F. M. Herrmann von der
Reise-Agentur Herrmann Touristic GmbH
auf seine 25-jährige berufliche Selbstän-
digkeit zurückblicken.

1980 gründete der heute 49-jährige mit
seinem Vater die Firma Egon A. Herrmann
& Sohn in Hamburg und begann mit sei-
nem ersten eigenen Geschäft Erfahrungen
in der Tabakbranche zu sammeln, obwohl
er schon vorher im »Nebenjob« als Ver-
käufer und als Revisor die Einarbeitung in
dieser Branche bekam. Bereits ein Jahr spä-
ter übernahmen Vater und Sohn ein weiters
Geschäft  im U-Bahnhof Langenhorn.

Neues Geschäft als zweites Standbein
Als in Norderstedt-Mitte 1984 ein neues

Rathaus gebaut wurde, kamen Vater und
Sohn überein, sich in der Stadt, in der die
Familie zu Hause ist, geschäftlich ein zwei-
tes Standbein zu schaffen. In den Rathaus-
Arkaden wurde ein neues Tabakwaren-
fachgeschäft mit Lotto- und Toto-Annah-
mestelle bezogen.

Kurz darauf übernahm Andreas F.M.
Herrmann die Präsidentschaft im Fachver-
band Tabakwaren für Nordwestdeutsch-
land, Sitz Hamburg e.V. und erreichte in
seiner insgesamt acht Jahre umfassenden
Amtszeit u. a. auch die Wiederaufnahme
des Verbandes in den Bundesverband
BTWE.
Umzug und Ausbau des Geschäfts

Nach einem weiteren Umzug und dem
Verkauf des Geschäftes in Langenhorn
fand die Firma Herrmann & Sohn vier Jah-
re später in der Rathausallee 19 ihren end-
gültigen Sitz, der übrigens bis heute be-
steht. Mit dem Umzug verbunden war das
Einrichten einer kleinen Reiseagentur in
das Tabakwarengeschäft. So entstand nach
und nach ein leistungsfähiges Reisebüro

mit renommierten Reiseveranstaltern als
Partner, das nach dem Tod des Seniors Egon
A. Herrmann weiter ausgebaut wurde und
heute den Namen Herrmann Touristic
GmbH trägt.
Renommierte Partner

Im Jahre 1992 wurde nach dem ersten
Umbau  auch der erste Umschüler  einge-
stellt und ausgebildet. Ihm folgten noch
viele junge Damen und Herren, die bei
Herrmann den Beruf des Reiseverkehrs-
kaufmannes erlernten.
Vertrag mit der TUI

In diesem Jahr wurde dann neben vielen
anderen Reiseveranstaltern auch ein Agen-
turvertrag mit dem größten deutschen Rei-
severanstalter, der TUI, abgeschlossen. Da-
mit war die anfangs kleine Reiseagentur

zum modernen Reisebüro geworden, das
aber immer noch mit Tabakwaren und Lot-
to am Markt war. 

Andreas F. M. Herrmann  übernahm
1996 auch den U-Bahn-Kiosk in der neu
erbauten Haltestelle Norderstedt-Mitte
und trennte damit seine beiden Geschäfte
voneinander ab. In den Rathaus-Arkaden
gab es seit Juli 1996 unter der Firma Herr-
mann Touristic GmbH jetzt nur noch das
Reisebüro und am Bahnhof  ein erweitertes
Tabakwarensortiment mit Lotto- und Toto-
annahmestelle unter dem  „alten“ Firmen-
namen  Doch beide Unternehmen erfor-
derten aufgrund der Größe die ständige
Präsenz des Inhabers. Aus diesem Grunde
trennte sich Andreas F. M. Herrmann im
Juni 1999  schweren Herzens vom U-
Bahnhof-Kiosk und übergab diesen inner-
halb seiner Familie an seine Schwieger-
mutter.

Rückzug aus der Tabakbranche
Für den studierten Diplom-Finanzwirt

ging damit auch die langjährige engagierte
Arbeit im Fachverband Tabakwaren zu
Ende. (In dessen Geschäftsstelle lernte er
übrigens seine Ehefrau Christina kennen,
die dort als Sekretärin arbeitete.)

Das Hauptgeschäft von Andreas F. M.
Herrmann – inzwischen stolzer Vater eines
sechseinhalbjährigen Sohnes – ist heute
das moderne Reisebüro mit seinem Koope-
rationspartner TUI TRAVELStar.
Ehrenämter

Herrmann engagiert sich ehrenamtlich
noch im Sozialwerk Norderstedt e.V. als
Schatzmeister, im BdS Norderstedt, ist 2.
Vorsitzender der CDU-Kaltenkirchen und
als Beauftragter der Bundeswehr für Zivil-
militärische Zusammenarbeit Mitglied im
Katastrophenabwehrstab des Kreises Sege-
berg.

Andreas Herrmann in seinem Reisebüro:
Jede Menge Urlaub im direkten Zugriff.

TV · HiFi · DVD · Computer · Internet · Telefonanlagen
Ulzburger Straße 348 · Tel. 040 / 526 00 60 · www.rodecom.de

Telefonanlagen und Computer-Netzwerke im Leasing
Das spart Eigenkapital! Beispiel: PC-System für 3 Arbeitsplätze.
3 PCs 3,0 GHz, 512 MB, Windows XP-Professional, mit 3 TFT 17 Zoll 
Flachbildschirmen, 1 HP-Laserdrucker, betriebsbereit vernetzt, auf 
Wunsch mit Internetzugang, cpl. schon für € 99,-/mtl. zzgl. MwSt.

30 Monate mit Kaufoption. 
Jetzt Sonderkonditionen 
für Telefonanlagen 
und Videoprojektion!

Vom Tabak-Fachgeschäft zum modernen Reisebüro
25 Jahre berufliche Selbständigkeit
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Auch am Sonnabend von 9.00 bis 12.00 Uhr

Wir sorgen dafür, dass Sie Ihr Geld nicht verheizen

Stettiner Straße 9 Tel. 040 - 523 19 91 wiesmann-gmbh@t-online.de
22850 Norderstedt Fax 040 - 523 19 10 www.wiesmann-heizungsbau.de

Wiesmann & Fröhlich
Heizungsbau GmbH
seit 1964

HEIZUNG · LÜFTUNG
ÖL- und GASFEUERUNG

SANITÄRTECHNIK
WÄRMELIEFERUNG

30JAHRE besteht der MALEREIBETRIEB BERNHARD
KLEIN – & SOHN heißt es inzwischen etwas deutlicher
als vor fünf Jahren, als das »echte« Jubiläum gefeiert

wurde. »Jetzt bist du der Chef!« hatte Malermeister Bernhard Klein
seinem Sohn Thorsten jetzt zum 30. Firmengeburtstag gesagt – es
war in den vergangenen Jahren immer ein bißchen mehr gewor-
den. Und was Thorsten ist, der freut sich, das »der Alte« noch die
guten Kontakte zu den Kunden hält, die teilweise über Generatio-
nen von Meister Klein »unter Farbe gehalten« werden, wie auch
Helmut Münster auf dem betrieblichen Zeltfest launig hervorhob.
Als erprobte Stimmungskanonen sorgten Entertainer Hardi Hart-
mann und Erwin mit der Drehorgel für Bewegung und Zwerch-
fellmassage und am Büffet traf man sich ab und zu wieder. Der Fa-
milienbetrieb von Bernhard und Brigitte Klein (auf dem Bild mit
den Gratulanten Helmut und Gisela Münster) vollzieht den Ge-
nerationswechsel mit gleichem Konzept: Thorsten und Petra Klein
sind ein gutes Handwerksteam (kleines Bild aus der BDS-Maler-
serie in der letzten Ausgabe). Auch Engagement für die Zunft ge-
hört dazu: Thorsten Klein ist Lehrlingswart und im Prüfungsaus-
schuss der Innung. »Malerlehrlinge
sind nicht leicht zu haben«, beschreibt
er die gegenwärtige Situation und hofft
auf ein neues Ausbildungsmodell, bei
dem der theoretische Teil in einem Jahr
mit einer entsprechenden Eingungsprü-
fung abschließt und dann zwei prakti-
sche Lehrjahre nachfolgen.

Immer ein Cent günstiger

»Ein paar Tage, nachdem die
Ulzburger Straße hier zur Ein-
bahnstraße wurde, war es ruhi-
ger, jetzt findet man uns wie-
der«, sagt Horst Kühl und fügt
hinzu: »Es lohnt sich ja auch bei
uns!« Teuer genug, der Sprit,
aber die OIL-Tankstelle nimmt
einen Cent weniger als die »A-
Gesellschaften«. Die Tankstelle
ist im Verbund der Mineralöl-
handelsgesellschaft Marquard

& Bahls. Die Adresse wird gera-
de aufgewertet: direkt am Krei-
sel Ulzburger / Marommer Stra-
ße. So wird man sagen, wenn
die Ulzburger auf diesem Ab-
schnitt nicht mehr Baustelle ist.
Sie soll als innerstädtische Stra-
ße schöner werden. Gut so!

Horst und Regina Kühl leben
für und von der Tankstelle in
zweiter Generation. 1989 hat
Horst Kühl sie vom Vater über-
nommen, der den Autofahrern
schon 1962 an der Ohechaus-
see zu Diensten war. Ölwech-
sel, Wagenpflege, Reifenhandel
und Anhänger-Vermietung und
Verkauf gehören zum Geschäft,
das Wechseln einer Glühbirne
ist Service. Ganz wichtig aber
ist der Shop. Hier steht mit Toch-
ter Kathrin schon die dritte Ge-
neration an der Tankstellen-
Kasse. »Macht doch auch
Spaß«, meint Horst Kühl.

Regina und Horst Kühl
fanden Verständnis im
Rathaus – die Tankstelle
ist auch während der
Bauarbeiten an der
Ulzburger Straße 
gut zu erreichen.
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40JAHRE ist eigentlich unterhalb der »offiziell-redaktio-
nellen Glückwunschgrenze« für runde Geburtstage in
BDS aktuell. Wenn aber ANDREAS PREUGSCHAT ein

sommerliches Zeltfest mit Steaks vom Grill und Bier vom Fass da-
raus macht, das berechtigt zur Ausnahme. Der neue 40-er musste
beweisen, dass er »Knööf« hat, BDS-Freunde schenkten ihm eine
gewichtige Tischtennisplatte. Man sieht, er packt’s – gut trainiert
durch das alltägliche Händling mit Büroartikeln, Papierwaren und
Business-Möbeln aller Art in seinem Unternehmen Otto Schwein-
fest. Inzwischen trainiert er hart am Ping-Pong-Ball, denn man
munkelt, er habe schon zweimal gegen seinen Sohn verloren…

50JAHRE wurde HANS EBERT – Hotelier des »Norder-
stedter Hofs«. Der BDS-Vorstand kam zum Gratulieren
ins Privathaus, wurde freudig von Hündin Tekla begrüßt

und plauderte eine Weile mit in der nachbarschaftlich-freund-
schaftlichen Runde. Etwas turbulenter ging es einige Tage später im
»Norderstedter Hof« zu, als 30 Mitarbeiter und Freunde auf der
sonnigen Terrasse bei Live-Musik in Stimmung kamen. Auf dieser
Terrasse ist im Sommer jeden Freitagabend Grill-Session, ein High-
light des Hotel-Restaurants »Eichen-Stube«, das von Montag bis
Freitag geöffnet hält und am Wochenende für Gesellschaften zur
Verfügung steht. Auch Norderstedts bekannter Gastronom Gün-
ther Hartz ist hier gern zu Gast und lud gerade hierhin die Gäste
zum runden Geburtstag seine Ehefrau ein. Der Name des renom-
mierten Hotels am Glashütter Markt lässt Lokalpatriotismus ver-
muten, es wurde im Jahr der Stadtgründung vom Vater Fritz Ebert
eröffnet. Nachdem Hans Ebert in die Hotellerie und Gastronomie
hineingewachsen war, übernahm er 1991 das Haus, das inzwi-
schen mit seinen 85 Zimmern und 120 Betten nicht nur eine aus-
gesprochen gute Auslastung hat, sondern auch für Familienfeiern
aus dem lokalen Umfeld eine große Rolle spielt. Der Lions-Club
Norderstedt hat sich den »Norderstedter Hof« als Club-Domizil
ausgesucht – und weil Hans Ebert selbst Lion ist, passt es gut, dass
er als »gereifter Fünfziger« jetzt für ein Jahr das Präsidentenamt
übernimmt. Weitere Freizeitvorlieben von Hans Ebert sind Tennis
und Spaziergänge im Forst Styhagen – und natürlich das Familien-
leben. Gerade genoss er im Urlaub mit Ehefrau und den Töchtern
Gerit (12) und Grit (4) Austern und Crêpes in der Bretagne.

Gisella mode & mehr
Höhepunkte in Größe 40–54, Hosen Gr. 36–54

Ulzburger Straße 379 · 22846 Norderstedt
Telefon 040 - 94 36 68 55

Tobias Mährlein
Schmuggelstieg 4 · 22848 Norderstedt

Tel: 040 / 529 099-0 · Fax: 040 / 529 099-19

buchorder de
Ihr 

Buch-Klick 

im Norden

Buchhandlung
am Ochsenzoll

»Es hindert mich keiner daran,
jeden Tag schlauer zu werden.«

KONRAD ADENAUER

NEU
bei uns:

Cup-Größen
80 B – 130 i

Dessous

Nr.1der Norder-
stedter Rad-
renner: SVEN

BRAUER strampelte auf der
Hamburger HEW-Cyclassics die
155-km-Strecke in vier Stunden
und 20 Minuten ab – ein Schnitt
von 35 km/h. Er platzierte sich
auf als 312. in seiner Altersklas-
se – und als Schnellster der Nor-
derstedter! Sven Brauer hat auf
seinem windschlüpfrigen Renn-
shirt auch das BDS-Logo, radelt
sozusagen für den Mittelstand.
»Meine beste Tour bisher, beson-
ders in den Harburger Bergen.«

� GLÜCKWUNSCHE vom BDS
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� WAS ICH NOCH SAGEN WOLLTE

Na, wie war der Urlaub? Nette
Leute kennengelernt? Und was
haben Sie geantwortet auf die Fra-
ge, wo Sie denn herkommen?
Etwa: »Norderstedt!«…?

Ja? schön! Sie waren also an der
Nord- oder Ostsee, vielleicht
auch im Harz oder in Wennings-
tedt. In Kampen hätten Sie schon
»Hamburg!« gesagt – so wie im
Allgäu oder im Sauerland: »Wir
kommen aus Hamburg!« Hat man
sowieso schon stimmlich heraus-
gehört. 

Fragen Deutsche Sie in Thailand
nach der Herkunft, antworten Sie:
»Norddeutschland.« Und zur Fra-
ge »Where do you come from?«
auf Neuseeland ist Ihre Antwort:
»Germany!« – »Oh, Germany.
Which city?« – »Hamburg!« Und
weil Ihnen noch einfällt, dass Sie
das Norderstedt-Cap auf dem
Kopf haben, tippen Sie dran: »An
idea  behind Hamburg… no, no,
an idea before – Norderstedt!«

Na, das ging ja gerade noch mal
gut, um nicht in Konflikt mit jenen
zu geraten, für die Norderstedt et-
was anderes ist als ein Synonym
für Hamburg: Die fünftgrößte
Stadt von Schleswig-Holstein,
grün und schön und dynamisch
und vor allem eigenständig und
der Nabel der Welt. Und was un-
terhalb des Nabels ist, darüber re-
den anständige Menschen gar
nicht. »Wir sind Norderstedt und
Schleswig-Holstein – was südlich
von uns ist, interessiert nicht«, sa-
gen sie – das heißt, eigentlich sagt
es nur einer, aber der sagt, dass es
auch andere sagen.

Und deshalb bin ich so allein (?)
mit dem Glück, ein Norderstedter
zu sein, dessen Herz im Zweitakt
schlägt – immer einmal für Nor-
derstedt, einmal für Hamburg!

Zwar fühle ich mich nach über
30 Jahren in Norderstedt nicht
mehr als »Exil-Hamburger«. Aber
ich weiß wohl: Hamburg ist die
Mutter unserer Stadt! 

Bevor es 1970 soweit war, war
Hamburg der Absatzmarkt für den
hier gestochenen Torf, der Och-
senzoll der Handelsweg für die
Fleischversorgung der Hanseaten.
Dass es Garstedt seit 1370 und

Harksheide seit 1374 gibt, weiß
man aus Hamburger Kämmerei-
rechnungen. Nach dem Krieg
bauten viele Hamburger mit han-
seatischen Trümmersteinen hier
ihr Siedlungshaus.

Dass Norderstedt nicht Süder-
stedt oder Holstein heißt, liegt an
der geografischen Lage zu ihrer
Lebensader. Dass vier Dörfer aus
zwei Kreisen zur Stadt  wurden,
liegt an der Vereinbarung zwi-
schen Hamburg und Schleswig-
Holstein, den Flughafen nach Kal-
tenkirchen zu verlegen. Mit einem
verdichteten Wohngebiet (Nor-
derstedt-Mitte) sollte sich die da-
für geplante Flughafenbahn bes-
ser auslasten.

Das eine entwickelte sich zur
Fehlplanung – das Kind Norder-
stedt wuchs trotzdem heran. Es
gedieh vor allem durch die Zo-
nenrandförderung – ab Landes-
grenze Hamburg 50 Prozent Son-
derabschreibung. Postleitzahl 2
und Telefonvorwahl 040 schafften
Hamburg-Image, letztere zudem
damals beachtliche Gebühren-
vorteile. Unternehmen adressier-
ten Hamburg-Norderstedt, nah-
men Hamburg sogar mit in den
Firmennamen. Der Hamburger
Sport-Verein behauptet gar, er
trainiere am Ochsenzoll, wenn
die Sportplätze an der Ulzburger
Straße gemeint sind.

Nein, ich beklage das alles
nicht, fühle mich wohl als Bürger
einer dynamischen Region, die
Hamburg heißt und den Puls-
schlag auch für weite Teile Schles-
wig-Holsteins gibt.

Einst hatte das Christian IV., Kö-
nig von Dänemark und Herzog
von Schleswig-Holstein, nicht
wahrhaben wollen. 1617 gründe-
te er Glückstadt, um Hamburg
den Rang als Hafenstadt streitig zu
machen. Er siedelte hierfür Hol-
länder und portugiesische Juden
in Glückstadt an, die von 1649 bis
1867 Hauptstadt Schleswig-Hol-
steins war. Auch das – vergessen.

Wenn nicht anders, kann man
aus der Geschichte lernen. Queen
Mary II wird jedenfalls nicht auf
der Tarpenbek nach Norderstedt
kommen…       GÜNTHER DÖSCHER

Vorsitzender Helmut Münster · Ulzburger Str. 404 · 22844 Norderstedt
www.bds-norderstedt.de  /  www.bds-aktuell.de
BDS aktuell,Günther Döscher, Schafgarbenweg 37,22844 Norderstedt

Norderstedt liegt an der Elbe

Maler- und Lackiererarbeiten, Farbgestaltung, Dekorati-
ons- und Tapezierarbeiten, Fassadenbeschichtung, Fas-
saden-Vollwärmeschutz und Bodenbelagsarbeiten

Segeberger Chaussee 143 Telefon: 040 - 52415 70
22851 Norderstedt Telefax: 040 - 52415 20

BOSSE Verdecke

Ulzburger Str. 727
22844 Norderstedt
Tel. 040 - 526 67 70
Fax 040 - 526 66 79

Geschäftszeiten:
Mo–Do 8.00–17.00 Uhr
Freitag 8.00–12.00 Uhr

Individuelle Anfertigungen
von Bootsverdecken 
sowie Sonnen- und
Regenschutzsegeln,

Pavillons, Pergolen- und
Balkon-Verkleidungen 

etc. etc.

Die Idee:

Transparente
Regensegel oder
der transparente

Pavillon.

Ist was Kleines unterwegs?

Wir bauen Ihren Dachboden aus.

Fachgerechter Einbau

Fenster
Reparatur + Zubehör

Ulrich Thiele
Ulzburger Straße 385
22846 Norderstedt

Telefon 040 / 53 53 13 91
Fax 040 / 52 67 98 67
Mobil 0172 701 16 99
mail@thiele-velux-fenster.de

www.thiele-velux-fenster.de


